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Drahtberichte .
v Berlin , 13 . April . ( Reichstag : Erste Berathuvg des Gefetzeutwur -

k, hetr. die Schadenersatzleistung bei durch den Eisenbahnbetrieb , Berg¬

et , rc. herbeigesübrten Törtuvgen und Körperverletzungen .) BundeSkom -

, jffär Falk verlheidigt die Bestimmungen der Gesetzesvorlage . Nach län¬

ger Verhandlung wird die erste Berathung geschloffen v. der Antrag auf

^ rwei'ung der Vorlage an die Kommission abgelehnt . Um 4 ' /, Uhr wird

«e Sitzung vertagt . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung überreichte

Abgeordneter v. R o chau eine Anzahl von Exemplaren der Franks . Ztg . ,

am zu beweisen, daß dieselbe während deS Krieges eine preußenfeindliche

Stellung eingenommen habe.
^ Berlin , 18 . April . Der Börseukmier theilt mit : „Die Sachver -

ständigen-Kommiffion der Berliner Fondbörse beschloß, die in Frankfurt

imSgestellrell Stücke der letzten russisch - englischen Auleibe von

1k7 1 van der Lieferbarkeit hier am Platze auSmschließea, weil dieselben

nicht mit dem am 1 . September fälligen Coupon versehen find, welcher

sich cn den in London ausgestellten hier rmittictea Stücken befindet . " —

Die Krwzz . erklärt gegenüber verschiedene» Gerüchten bezüglich der Ab¬

tretung WeissendurgS an Bayern , daß dieser Entwurf wohl in frü¬
heren Stadien erörtert seyn mag , gegenwärtig aber nicht wehr auf der

Tagesordnung steht. — Der Kredit , welchen der BundeSrath bei dem

R .ichStag beanspruchen wird , beläuft sich gutem Vernehmen nach ans ILO
Mill. , welche nach Bedarf zur Verwendung kommen sollen . Zunächst
»eichen die dem preußische» Staatsschatz entnommene » Bv Mill . zurück -

erstattet werden ; die übrigen Millionen werde » theilS als Anleihe , theilS
als Eckatzschrine mit ZinSbogen begeben werden .

X Hamburg , 13 . April . Die hiesigen Zeitungen veröffentlichen fol¬
gende anscheinend halbamtliche Miltheilung : Nach neuerdings eingegan¬
genen Nachrichten verpflichtet sich die französische Regierung nunwebr

sinnlich, die nicht verurtheilten deutschen Schiffe nebst deren Ladungeu her-

mSzugeben oder für die nicht mehr vorhandenen Entschädigung zu leisten .
X Triest , 13 . April . Der Kaiser von Oesterreich ist heute ftüh

hinselbst eingelroffen und von einer zahlreichen Volksmenge mit wieder¬

holten, stürmischen Huldigungen begrüßt worden . Die Stadt ist festlich
geschmückt.

X Pari - , 12 . April , 6 ' /rUhr Abends . Social zeigt an , daß Assi
und Bergeret letzte Nacht abgeurtheilt werden sollte» ; dieselben find
beS HockverrathS gegen das Volk von Paris an geklagt.

X Paris , 13 . April , 7UhrMorg . Oberst Henri meldet der Kom¬
mune : „ Ich erhalte von DomörowSki ausgezeichnete Nachrichten . Wir be-

fitzrn Neuilly zu drei Vierteln und führen eine regelrechte Belagerung
au? . Die Gärten fallen einer nach dem anderen in unsere Gewalt . Tie¬
fen Abend werden wir an der Brücke von Neuilly seyn." Cri du peuple
meldet : » Die Versailler find vollständig auS Nenilly vertrieben . Die
Brücke ist von den Föderirten besetzt . Der Feind flieht auf Courbevoie .
Geller» Abend war Zssy der Gegenstand eines neuen Angriffes , welcher
zmückgeschlagen wurde . Die Kanonade war nur schwach , desto lebhafter
d»S Gewe. rfener . " — Die Versailler haben die OrleanS - Eisen -
bahn unterbrochen .

X Lauda « , 12 . April . Napoleon ist unwohl und hütet seit eini -
gm Tagen daS Zimmer . — Vom 13 . d. Die hiesigen Blätter bringen
»eitere telegraphische Berichte über die Kämpfe vom 11 . zum 12 . April ,
»och welchen die Versailler Truppen bei dem Angriff auf die Forts im
Süden von Paris starke Verluste erlitten haben sollen . In Neuilly soll
nve größere Äbtheilung Gendarmen von den Auffläudischen eingeschlos-
sm sepn . DaS Feuer an der Porte Maillot dauert sott . — Die Bank
Don England bat den Diskonto von 8 auf 2 ' /s Proz . ermäßigt .

X New Bork , 12 . April . (DurchKabel .) Mexikanische Trup¬
pen , weiche Räuber verfolgten , betraten amerikanisches Gebiet : dies hatte
eiten Kampf mit den Truppen der Bereinigten Staaten zur Folge . Der
Kommandant der Unionstruppen im Fort Goodwi « , so wie 40 seiner
Soldaten wurden gerödtet .

Der Anschluß Elsaß -Lothringen- an Deutschland .
, ch eine wunderbare Verkettung der Ereignisse war eS Deutschland

« schieden , als herrlichste» Preis seiner Siege über Frankreich die feste
Gestaltung seiner nafionalm Einheit und gleichzeitig zum Schutze dersel¬
be» em starkes Bollwerk durch den Besitz Elsaß - Lothringens za erlange » .

f» natürlicher und berechtigter mußte dieser Erwerb erscheinen , als eS
sich nicht um die Eroberung eioeS fremden Gebietes , foudera lediglich
#m den Wiedergewino der alten deutsche» Westmarken handelt . Wie tief

Da» bayerische Wnuderal. (>. d. G-ttenl.)
Vermag sich selbst die Mehrzahl der Gebildete » des Glaubens a» »viele

Dmge zwischen Himmel u . Erde , von denen sich unsere Philosophie nichts
» Smuen läßt, " nicht zu erwehren , so haben wir davon , welche Macht der
Aberglauben auf die Geister der große » Masse auSübeu muß , tagtäglich
»re schlagendsten Belege vor Augen . Der vernünftigste » Vorschrift de« ra -
rwnellsten ArzteS tritt sowohl der Kranke , alS dessen Angehörige in der

^ ege! mit einem gewiffe» Zweifel eotgegea , auf die unfinuigsteu Rath -
und Mittel eines Quacksalbers , eines Schäfers , Scharfrichters , al -

^ ^steibes und so sott schwött man Stein und Bein , und so kommt es ,

oert Daubitz , die Dittmauu und andere unglückselige Loh»

L ^ s üicht nur nicht aussterben , sondern alle Tage neue und erfolgreiche

so Ariden. Je einfältiger und widersinniger der Humbug ist, um

^ 9t« bigere Anhänger gewinnt er ; das Uubegrerfliche ist'» ja eben, was

D ^
^ ^ chen anzieht , wett er nur zu oft wahrnimmt , daß sich nicht alle

erklären̂ Erscheinungen um ihn herum mit dem Verstände begreifen u.

Ak>̂ r
^
? betriebsamsten Förderem dieses , so wie haudertfacheu anderen

. ^ 9>aubens haben zu allen Zeiteu die Priester Ijedwedeu Bekenntnisses
? »aylt u»b werden dazu zählen bis zum Ende aller Dinge . Ihr Reich

den ftv
^ t von dieser Wett , d»S heißt : eS ist nicht da» Reich deS gefun -

stio ^ "^chenverstandeS und der klaren Vernunft , sondern daS Reich gei -

va* ^ u -belung und Verdunkelung , und Alle», « a« mehr oder weniger
8 5 Wunder schmeckt , heißen sie al« zweckdienliches Werkzeug ihrer Der -

^ s^ " 6Sbestrebungen willkommen . Am liebste» ist eS ihnen natürlich ," ch dir Gelegenheit darbietet , ein solche» Wunder im großen Style
aKt-T *10*

- m setze», etwa eine leibhaftig « Erscheinung der Jungfrau Maria
wenigstens eines der vielen heiligen Fürbitter und Nothhelfer . Indeß , so

^
» oosauteS läßt fich leider nicht alle Tage bewerkstelligen , und da » eh-

«
" ° re schwarzen Herren auch mtt genngere « Leistungen auf die -

strlieb , mit Wundettränkche » und Wunderwitleln , Alle« zur
50 ^ hve Gottes und Sankt Geldbeutels , de» Heiligstm unter den

.vtttigeu b« Christenheit uud der Juden schüft.

auch die Sehnsucht nach dem ehemaligen Besitz iu den Herze» lebte, die

demsche Nation blieb standhaft in der Achtung vor den dmch Letträge
geheiligten Grenzen und , unerschütterlich in ihrer FriedenSliche , drängte
sie die Wünsche zurück, deren Erfüllung schon im Jahr 1815 so nahe
gerückt war . AlS aber der Geist der Ueberhebuvg und der Eroberungslust
die Franzosen zu einem ftevcntlichen Angriff avf Deutschland trieb , da
erwachte mit dem Gedanke » an die Anstrengungen und Opfer deS Krieges
auch daS Bewußtfeyn , daß eS an der Zeit fey , nicht bloß dea räuberi¬

schen Anfall abzuwehreu , sondern euch auf eine Sühne für die Vergan¬
genheit und auf ernste Bürgschaften für die Zukunft Bedacht zu nehmen .

Die Wiedererstattung von Elsaß und Devt ch -Lvthnngen ward zu einer

unerläßlichen Bedingung deS Friedensschlusses . Nicht der Taumel des

Siegesräusche « , nicht diplomatische Berechnung stellte diese Forderung ,
sondern der entschlossene Wille der Nation , welcher an« den Lcbre» der

deutschen Geschichte seine tiefe Begründung schöpfte. Bor alleu Geistern
stand eS Nar » daß Deutschland iu seinen Westmarkeu sowohl die Sichr -

rarg seiner Grenzen gegen die unersättliche KriegSlust deS Nachbarvolkes ,
wie das Wahrzeichen feiner nationalen Wiedergebutt zu erlangen habe .
Leicht hätte Frankreich die Erinnerung der jüngste » Vergangenheit wie
ein mißlungenes Abenteuer auS seinem Gedächtniß gelöscht ; die Franzosen
würden kaum für ihre Niederlage » geschweige denn für ihr schweres Un¬

recht gegen Deutschland eia rechtes Berstäubviß gesonnen haben , wenn

sie im Besitz de» Landes geblieben wären , das sie durch List und Gewalt
au fich gerissen hatten . Aber es lag iu der Aufgabe der deutschen Nation ,
nicht bloß da» Unrecht Frankreichs zu tilgen , sondern auch die eigeue
Schuld zu sühnen . Wenn die Franzoseo dazu kamen, in deutschen Ange¬
legenheiten daS große Wort zu führen und sich zu Herren deutschen Bo¬
dens zu wachen , so gaben nicht ihre diplomatischen Künste und ihr Waf -

fenglvck d^n Ausschlag , Jobbern ihren Erfolgen war durch die Zerfahren¬
heit Deutsedland » im Voraus der Boden bereitet . Die Zersplitterung der

deutschen Kräfte mußte zum Verlust aller Macht und Selbständigkeit
führen uud machte schließlich RerchSlande zur leichten Beute für den än -

ßeren F .ind , weil dem Hader der Fürsten die Eifersucht der Bvlkrsiämme u.
der Streit über die religiösen Bekenntnisse unerschöpflicheNahmng lieferten .

Elsaß - Lothringen in den Händen der Franzosen war für Deutschland
daS Denkmal vielhundertjähriger Ohnmacht vnd Zenüttung . Indem die

deutsche Nation ihr alte « Besitzrecht wieder zur Geltung bringt , weist sie
den Erbfeind in feine Schranken zurück und löscht gleichzeitig eine schmach¬
volle Seite in ihrer eigenen Geschichte ; sie begrüßt in dem Gebietszu¬
wachs daS thatsächliche Zevgniß ihrer wiedergefundenes nationalen Kraft
und das kostbare Untervfsnd des festbegrüudetrn religiösen Friedens .

So hat das neue Reichsland einen besonders hohen Werth für uns .
Die ganze deutsche Nation sehnt sich danach , Alles gut zu machen , was
an ihm verschuldet worden ; sie scheut kein Opfer , um die Wunden zu
heilen , die ihm der Krieg — zu Deutschlands aufrichtigem Schmer ; —

geschlagen hat , und wird gern mit sanfter Hand alle Gegensätze auSglei -

cken , welche naturgemäß auS . langer Entfremdung hervorgehen mußten .
Gewiß , deS Werk der Versöhnung und Verschmelzung wird um so leich¬
ter gelingen , als die Bevölkerung Elsaß -Lothringens ja nur durch zufällige
Ereignisse und durch das äußere Band politischer Einrichtungen an eine«
ftewden Staatskörper angekettet wurde , während sie durch Sprache und
Sitte , also iu den Tiefes des Geistes - und GemüthSlebenS , noch immer
im Zusammenhänge mit dem deutsche» Volke blieb. Mit der Umgestal¬
tung der politischen Derhältuiffe werden unsere Stnmmgenoffen zwischen
Rhein und Vogesen auch bald wieder zu dem Bewußlseyu kommen , daß
sie mit allen Wurzeln ihre « SeynS zu Deutschland gehöre».

Wenn die Gemeinschaft mit dem großen Nachbarstaat « früher für den
Sin » de» Volkes etwas Verführerisches hatte , » eil Frankreich durch die
Macht seiner nationale » Einheit und den Glanz seiner äußeren Stellung
Deutschland in den Schatten setzte , so ist dieser Zauber jetzt unwieder¬
bringlich zerstört . Frankreich ist einer Zerrüttung aoheimgegeben , welcher
auch die trübsten Zustände Deutschlands nicht nahe kamen, und gibt durch
tiefen Verfall allen Nationen die Lehre , daß die Wege seiner Polttik
weder zur Freiheit , noch zur Macht führen . Dagegen hat Deutschland in

seiner inneren uud äußeren Entwickelung de» Vergleich mit anderen Län¬
der » nicht zu scheuen uud gewährt seinen Bürgern alle Güter u. Bürg¬
schaften , die «ur ein lebensvoller , wüchsiger Staatskörper bieten kann .
Schon jetzt bricht diese Auffassung fich iu dem neue» RerchSlande Bahn ,
uud eine geachtet« Stimme aus de« Elsaß gibt der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß jenseits der Vogesen Alle - morsch und faul zusammeubricht ,
während Deutschland in voller Kraft uud Geluadheit dasteht .

Die Bevöllemng Elsaß - LothringeuS ist Vau Scht deutschem Stern ; sie

Einer der ftechste» und — einträglichsten dieser Wunderschwindel wird
» och hmsigen Tage - iu Bayern getrieben ; er kennzeichnet zugleich die

Stützen jener Pattei , welche Über die Erhebung u . Neugestaltung Deutsch¬
lands Mord und Zeter geschrieen und mit Hand und Fuß wider die von

jedem Patrioten so lauge uud heiß ersehnte Einigung deS Vaterlandes an -

gekimpft hat . Drßhalb ist vielleicht jetzt gerade der rechte Moment , daß die
Gattenlaube sich den faubcreu Wnuderkram einmal auf 'S Kor » nimmt .

Ja der wohlbekannten Stadt Eickstädt in Mittelftanken lebte vor oeun -

hundett Jahren eine sehr ftomme Dame , Walpurgi » mit Nameu . Sie
war Stisterm und Aedüsfin eine- Beaediksinerfranrnkloster » und wurde

wegen ihres gottseligen Wandel « alsbald iu die Z «hl der Heiligeu ausge¬
nommen , als welche sie noch heutigen Tages einer hohen Verehrung ge¬
nießt . Au der Stelle nun , wo mau einst die sterblichen Ueberreste der

berühmten Nonue in die Gruft gesenkt , begab sich nachwal » , damit der

Segen der Heimgegangenen Aedtissiu auch über den Tod hinaus dem Klo¬
ster uud der Christenheit zu Theil werde , ein erhabenes Wunder : aus
einem Steine der Grabstätte fvradelte ein merkwürdiges « affeiklareS Oel ,
daß selbstverständlich nur zur Heilung der kranken Menschheit und zu ih¬
rer Errettung au » allerlei anderen Fährlichkeiteu gespendet seyn konnte .
Die gottseligen Schwestem des heiligeu Benedikt hatten dämm nichts Ei¬

ligeres zu thun , als daS Gaadenbl aufzufangcn , in kleine Flasche» zu fül -
ten uud alS Hrilmütel wider jegliche Gebrechen des menschsichru LribeS

auzupreisen . Wir brauchen nicht erst za versichern, daß daS Wundermittel
einen reißenden Absetz fand , wohl aber müssen wir sage», daß die hoch-

löbliche medizinische Fakultät zu Prvia iu Italien ihm ei» förmliche« Eh¬
rendiplom ansstrllte uud damtt d :m Handel die « iffenschaMche Sanktion

ertheitte . Zahrhundrtte lang ist daS heilige Oel der Kirche zu St . Wal¬

purgi » iu Eichstädt zum wahren Gnadeubronnen geworden , und noch heu¬
tigen Tages gehen alljährlich Taufende von Mfchchen davvft in die ka¬

tholische und nichtkatholische Welt , obschou das Geschäft nach und nach
eine « steinen Stoß erlitten zu haben scheint. Damtt aber der srgenfpeu -
drnde Quell nicht am Ende vkll ' g in Mißachtung gerathe , verbretttt mau
an maßgebercher Stelle eure Schrift unter de« Titel . Lebensbeschreibung

bat nichts von ihren Gütern aufzugebcu , nichts von ihrem ureigenes
Wesen zu verläugnen , um fich Deutschland anzuschließe» . Vielfache An¬

zeichen beweise» , daß der deutsche Geist in ihr unter der Fremdherrschaft
nicht erstorben ist, sondern unter günstigen Verhältnissen zur vollen Leben»-

thätigkett « Zacken wird . DaS ganze deutsche Volk aber kommt dem Bm -

derstamm mit Herzlichkeit entgegen und hat den sehnlichen Wnnsck , daß
er fich bals wieder heimisch «. wohl im Vaterhause fühle. (Proo .-Korr . )

DeutftHeS Reich.
Karlsruhe, 14. April. (K.Z.) S . K. H. der Groß Herzog habe»

sich allergnädigst bewopen gefunden , die Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen zu ertheilen : dem gr . Ministerialrath und Landeskommiffär Kamill

Winter , dem gr . Steuerdnekror Eugen Regenauer , dem pr . Kammer¬

junker Ernst August Frhr ». v. G ö l e r, dem Depotonwalter in Diensten der

vereinigten HilfrkomiteS , Franz P e ch e r dabier , und dem Herrn Karl Reiß
von Mannheim für das ihnen von Gr . Maj . dem Deutschen Kaiser und

König von Preußen verliehene eiserne Kreuz 2. Klaffe am weißen
Bande ; dem Polizeikommiflär Eouard Baumann in Freiburg für
daS ihm von Sr . Maj . dem König von Bayern verliehene Ritterkreuz
2 . Klaffe des königl . Verdienstordens vom heiligen Michael , endlich dem Geh .
Sekretär Ernst Mittenmaier und dem Ministerial -Exprditor , Kanz¬
leirath Leop . Jost für den ihnen vou Sr . M . dem Deusichen Kai¬

ser und König vou Preußen verliehenen kgl . Kroneu -Ordrn 4 . Klaffe .
Berlin , 11 . Avril. (K.Z .) DerdeutschenReichSpartei (füher frei¬

konservative Fraktion ) haben fich bis jetzt folgende 3 t Mitglieder ange »

schloffen : Gras v. Behr -Regendank , v. Behr (Greifswakde ), Gros Bethusy -

Huc , Fürst Carokath , AmtSrath Dietzr (Barby ), Landratb DüeSberg , Frhr .
v. Eckardstein , Graf Frankenberg , Dr . Friedenthal , Günther (Deutsch -

Krone ), Frhr . v. Hagke , Herzog von Ujest , Fürst zu Hobenlobe -Langen »

berg , v. Keudell , Krug v . Nidda , Dr . Küvtzer , v. Kardvrff , Fürst Lnch-

nowSki, v. Linsenau , Dr . LuciuS (Erfurt ), Graf Maltzau ( Militsch ), Graf
Münster (Hannover ), Graf Opversdorff , Fürst Pl >ß . Graf Renard , Graf
Saurma , Graf Schaffgotsch , Schröter , Graf zu SolmS - Laubach , Graf
Otto zu Stokberg - Wernigerode , Stumm , Fihr . v. Unruhe -Lomst , Oberst
v. Wagner (Württemberg ), Fürst v . Waldburg -Zeil . — ES hat in den

zusteheuden Kreisen befremdet , daß allgemein ia der Presse der Jrrthum
verbreitet ist, alS ob Frankreich die erste Rate der eigentlichen Kriegs -

fchatzung von 5 Milliarden Franks am Verfalltage nicht gezahlt
habe . Zur Zahlung dieser Rate ist bekanntlich ein ganze« Jahr Frist ge¬
geben und für die Abtragung des Uebsigen eine dreijährige Frist festge¬
stellt . Frankreich schuldet lediglich in diesem Augenblicke zuvörderst etwa
50 Millionen Franks berettS fälliger . BerpflegungSkosten " . Doch glaubt
man , daß diese Verpflichtung erfüllt werde , ohne daß weitere Maßregeln
rrgnssrn zu werden brauchen .

cs Berlin , 12 . April . Um die BerpflegungSkosten , welche
unser Heer in den besetzte» LandeStheilen Frankreichs verursacht , aufzu -

bringeu , hat die ftanzösische Regierung bekanntlich der Nationalversamm¬
lung eine Vorlage gemacht, die vou letzterer auch genehmigt worden ist .
Bi » jetzt find von der französischen Regiernnq au BerpflegungSgeldern
für unsere Truppen gezahlt worden : zuerst 6 Millionen in Rouen , dann
5 Millionen iu Nancy , ferner am 8. Aoril 3 Millionen ia RheimS uud
3 Millionen in Dijon . Am 20 . April « wattet man die Zahlung von
20 Millouen und bis Mitte Mai noch eine wettere Zahlung von L0
Millionen . Die ausgemachte » Zahlungen find ftanzöftscher SettS sehr
verzögert worden , eia Umstand, - der die deutsche ReichSregierung in die

Lage versetzt hat » für die Deckung der Ausfälle in anderer Weife sorgen
zu müsse» . Ich habe schon früher darauf hiugewieseo , daß für dielen

Zweck eine Kreditforderung an den Reichstag werde gerichtet werden . Die

neueste Prov .-Korrefp -r bestätigt diese Angabe , indem sie sagt : mit Bezug
auf die gegenwärtige Lage der Verhältnisse in Frankreich werde die kais.
Regierung , voraussichtlich die Mitwirkung des Reichstages auch » och zur
Sicherung der weiteren finanziellen Bedürfnisse iu Ansomch nehme » . Wie

ich höre , sind berettS Unterhandlungen mtt husigen Fiuauzhäusrrn ange¬
knüpft . — Die Nachrichten , daß die Arbeiten drS Reichstags noch
mehrere Wochen iu Anspruch nehmen würden , find nicht uvgegründet .
Der Schluß de» Reichtag » dürfte nicht vor Mitte de« Mai erfolgen .
Darauf verdea zunächst die Provivziallandtage eiuberufeu werden , um
dir Laudarmenvrrdände zu kvnstituueo , welche daS am 1 . Juli in Kraft
tretende Gesetz über den UuterstützuugSwohusttz vorauSfetzt. Sollte eine

außerordentliche Sitzung des Landtags nöthig seyn, so würde dieselbe erst
nach dem Schluffe der Provinziallaudtage stattsiadea können . Eudgiltige
Beschlüsse über die Einberufung des Landtages zu einer außerordentliche «

der heiligeu Aebsisstu Walpurg , sammt einem Anhänge von neuen Wohl -

thateu . Zum Drucke befördrtt vou P . Johann Evangelist Reichmayer , Be¬
nediktiner und Kapitular im fürstlichen Reichsstift zu St . Emmeran tu

Regensburg , Pfarrer und ordentlichem Bnchtoater des berühmten löbli¬

chen FraueuklosterS Ord . 8 . P . Benedicti zu St . Walpurg iu Eichstädt . "

Der Ursprung diese« Werkes datirt zwar noch au » dem letzte« Dezennium
des vorige « JahrhundettS , allein man hat eS sott und fort neu aufgelegt
uud mtt wetteren Sammlungen wunderbarer HeUuogSmärchen bereichert .

Von Anfang au habe« Geistliche , katholische uud protestantische , daS
Mögliche geleistet, die lichtbringende Presse Guttenberg 'S zu mißbrauchen ;
ei» abgeschmacktere» und erbärmlichere- Machwerk , alS die angeführte
Schrift , hat aber selbst diese Literatur kaum aufzuweisen . War dar Buch ,
ein ganz stattlicher Baud vou dreizehn Bogen , bei seiner Veröffentlichung
schon der tollste Hohn auf daS Zeitalter und den gefunden Menfchenoer -

staud , so wird e» jetzt , wo , Gott sey Dark ! da » Licht doch eine immer

wachsende Anzahl von Köpfen zu erhellen beginnt und wo uameuttich die

Kenntniß der Natur und ihrer Kräfte und Gesetze sich mehr und mehr
verbrettet , geradezu ein Hochverrath au der menschliche« Vernunft , nab
eS erfüllt mit .webmüihigm Betrachtungen , daß die Menge Derer , welche
solches Unsinn nicht bloS dulden , sondern al« Evangelium und TrosteS -

hort hinoebme » , sich noch immer nach vielen Tausenden berechnen läßt .
Daß der HokuSpokuS mit »bischöflicher Approbation " von Stapel gelassen
wird , kann nicht überraschen ; wessen man sich von dieser Seite zu ver¬
sehen hat , weiß ja alle West und haben unS die Bestrebungen des jüng¬
sten Konzils und feine llafehlbarkeitSspielerei zum Uebersluß von Neuem
dargechau . (Forts , f.)

(Ein kostbarer Findsing .) Man meldet der Grazer Ztg . auS Klagen -
fmt : Am 8 . April wurde der Klogenfmter Feuerwehrhauptmanu Herr
Iergitsch deS Nacht « durch ein ununterbrochenes Geschrei an » dem
Schlafe geweckt. Er stand auf , öffntte die Thüre und fand zu seiner nicht
geringe » Ueberraschuug eia nengeboreaeS Kind vor feiner Thüre lieg « .
Bei näherer Betrachtung drS eigentümlichen Funde » stieg die lleberra -



Sitzung flrb i :! eofolls vbch nicht gefaßt . — Dir Nachricht , daß t: cr Be¬
fehl

'
zur Rückkehr der Garden gegeben sey, ist verfrüht ; dr-ch ist fo

viel gewiß, daß die Rückkehr großer Truppcnmassennabe bevorsteht . Don den
mr Zeit deS Abschlusses der FriedenSgmndlagen bestehenden 166 Jufan-
t-rie -VesatzunzSbatailloncn, 8 Rescrve-Jägrr - Kcmpagnieu, 16 Reserre-
Kavallerieregimentern , 39 Reserve-Batterien , 178 Referve-Fefim -gsar-
tillerikksmpagnien, 33 FestungS-Pismiicrkompagvien , 72 TarnifonSbatail -
lon :n und 60 unbe .rttenen Oepot - Eskadronen find bis 10. Avril aufge¬
löst « erden : 75 Jnf .-BefotzungSbataillone, 6 ' /r Reserve -Kev . - Reqimenter,
10 Reservebataillone, 13 Reserve - Feftungsartilleriekompagnien, S Festung?-
Pivnuieikomvognien, 47 GarnisonSdataillone, 30 unberitteve Depot-EZ -
Ltronen. Die ganze Zahl der in Deuschlavdmobil gemachten Truppen belief
sich auf 1,872,060 Mann. — DicGenerSle Herwarth v. Bitkenfeld I .
u. v. Steinmetz find von ihren Stellungen als Generalgonverneure
entbunden und zu Feldmarschällen k la suite der Armee ernannt « erden .
— Der in Darmstadl einzettctene Minister Wechsel schließt noch
keinen Srstemwechfel in sich. Das neue Ministerium ist als ein llHer¬
gang - Ministerium anzufrhen, dem ein nationales Ministerium folgen dürfte.
— Ja Bukarest hatte sich zu der Zeit, wo der bekannte Unfug er¬
folgte, dick polnische?, italienisches und französisches Gesindel eingefunden.
Dasselbe war durchgängig an den französischen Konsul genreseu . Das
gegerrrärtige Ministerium hat dieses ReoolationSqcsindel, wie eS heißt ,
ohne Weitere? nach der Donau befördert . — Für den Einzug der
siegreichen Truppen wird in Folge der Bemerkung, daß sich dieEnthül-
lungSfei-rlichkeiten an ihn avschließen würden, vielfach der 2 . August als
festgesetzt betrachtet . Diese Hinausschiebung geht aber wohl zu weit. Amt¬
lich ist noch kein Zeitpunkt festgcstellt .

Berlin , 12 . April. (Kö . fl .) Es kann heut - mit voller Bestimmtheit
gemelret werden , daß die Erwägungen der boyerischea Regierung über
die Thmckickkeit eines bei dem BundeSrathe und Reichstag; einrubringen-
den Antrages wegen Abtretung von Wrissen bürg schließlich oufgr -
geb -n sin ; . E? scheint für diesen Beschluß der Umstand maßgebend gewe¬
sen zu ftyn , daß die dem BundeSrathe angehörigen Mitglieder des beve-
riichen MinisteiiuMS die Ergebnisse der hier in bundesräthlichen und Ab -
geoiSneien- Kreisen gehaltenen Umfrage über die Aufnahme eine? solchen An-
träges rückhaltlos nach München gemeldet hatten. Der Umschlag ist schnell
erfolgt und wird bayerischer SeitS recht wirkungsvoll dadurch begründet,
daß man darauf hivweiSt, wie sehr eS der bayerischen Regierung darum
zu thnn s-y, dir einheitlichen Beziehungen in keiner Weise zu stören . Un¬
ter solchen Umständen wird die offen dargelegte Absicht, die von Frank¬
reich abgezweittcn Gebiete vorläufig als unadbängigeS Reichsland zu ver¬
walten, in vollem Umfange aufrecht erhalten bleiben .* Berlin , 12. April. Prinz Wilhelm von Badeu ist am 12.
in den Reichstag eingetretrn und hat seinen Platz im rechten Zentrum ge¬
nommen. Wie man hört , war der Prinz Gegenstand großer Aufmerk¬
samkeit . Seine bei NaitS erhalteneWunde sey besonders beachtet worden .

Strohbnrg , 8 . April. Der Niederrh. Kurier theilt mit, daß in nicht
ferner Zerr eine gut auSgestattete Bank die längst als drückend em¬
pfundenen Bedürfnisse nach einer solchen Anstalt in Elsaß-Lothringen be¬
friedigen wird . Mehrere Banken , darunter die badische , di: Darm -
städter, die bayerische BercinSbank , haben sich zur Errichtung einer Aknen-
Gesellschaft Süddeutsche Bank vereinigt, die in erster Linie in Elsaß -
Lothringen thätig scyn wird. Er ist dabei u. A. ebensowohl in'S Auge
gefaßt,

"
den Gemeinden Bnlehen mit. Rückzahlung in Annuitäten zu ge¬

währen, als auch die Überschüsse der Gemeindekassen gegen Verzinsung
anzunehmen. Ohne Zweifel wird der lanswirthschaftlichr Kredit hierdurch
Wesentlich gefördert werden . Dir preußische Bank , von welcher man die
Errichtung einer Filiale erwcrtrte, ist nach ihren Satzungen nicht berechtigt,
außerhalb Preußens eine Niederlassung zu gründen. — Der General -
gouv-rnkvr, Graf BiSmarck - Bohlen, hat verfügt , daß die aus der Kriegs¬
gefangenschaft entlassenen ehemaligen Angehörigen der französischen
Armer möglichst bald nach der Rückkehr in ihre betreffenden Wohnorte
sich mit bürgerlicher Kleidung zu versehen haben . Zuwiderhandelnde sitzen
sich der Bestrafung und unter Umständen dem Rücktransport in erne
deutsche Festung aus.

Etraßbsrg , 13. April. Der Gouverneur wacht Folgende? bekannt :
„Ein jeoer französische Offizier und Soldat in Uniform, der mit der Ei
fenbahn hier eintrifft und die Festung Straßburg betritt , ist verpflichtet ,
sich sofort in der Mairie bei dem Offizier der Hauptsache zu melden, um
dort feinen Pamen anzugeben und Befehle zu empfangen. Diejenigen,
welche dieser Anordnung zuwwerhandelu, werden verhaftet und bestraft .*

Oefierrsich .
Wik « , 11 . Avril . (K .Z .) Gutem Vernehmen nach bereiten sich sehr

enge Beziehungen zwischen Rußland und der Pforte vor . Man
folgt hier der WeiterentwickAung derselben um so aufmerksamer , als man
vorauSzusctzen geneigt ist, daß dieselben den bisherigenBeziehungenOester¬
reichs zu der Pforte wesentlichen Abbruch thun könnten .

Zürich , 1l . April . (S .M .) Heute begannen im Großrathksaale von
Zürich dre Verhandlungen deS eidgen . Kriegsgerichtes gegen die
eingebannten franz . Militärs wegen der Vorfälle in der Tonhalle
am Abend des S . März. Der Vorsitzende deS Gerichts ist Major Mo¬
ser , Oberlichter von Bern , ein äußerst gewandter SchwurgerichtLpräfi-
dent; die zwei Richter sind Züricher'scke Hauptmänner ; dir Geschworenen ,
8 an der Zahl , sind 4 Ofstücre, 2 Unteroffiziere und 2 Korporale oder
Gemnne . Gei der AuSloosung aus 28 wurde von den Parteien Keiner
abgslebnt. Der anwesenden Angeklagten sind eS 8 : 7 Offiziere, darun-
ter 2 Hauptmänner , 2 Leutnante, 3 Unterleutnante und 1 Sergeant,
aus allen Theilen Frankreichs, Mobile uud Linie, und 3 Abwesende , die
di contumacim prozesstrt werden. Tie Angeklagten , obwohl ruhig und

schung deS Herrn Iergitfch wo möglich noch medr, denn innerhalb des
Lrnnens, in welchem daS kleine Wesen eingewickelt war, fand sich ein le¬
derner Beutel, der nicht weniger als 10,000 fl. in Banknoten zu 5 fl.
nebst einem Briefe enthielt, in welchem Herr Iergitfch inständigst gebeten
wird, daS beiliegende Geld zur Erziehung des Kindes zu verwenden . Die
unnatürlichen, jedenfalls aber großmüthigenEltern des kleinen Staatsbür¬
gers blieben indeß bei diesem ziemlich annehmbaren ErziekungSbeitragc
nicht stehen, sondern verstcherten Herrn Iergitfch, daß ihm für die über¬
nommene Erziehung des KindeS einst noch reichlicher Dank zu Theil wer¬
den wird. Herr Iergitfch nahm das kleine Wesen an KindeSstatt an .

(lieber den päpstlichen Kanzleiflyl. Klatd.) ES wird Viel zu wenig berücksich¬
tigt , daß alle Päpstlichen Erlaffe in einer großen und feierlichen Sprache ge¬
schrieben sind , bei der es viel weniger auf die lexikalische Bedeutung der Worte ,als Vielmehr auf den donnerähnlichen Klang derselben ankommt. Wenn z. B.
die Preßfreiheit , für welche jetzt die ' Klerikalen im Reichstag eingelreten sind ,in päpstlichen Schriften als das Abscheulichste , Sündhafteste und Nichlswür -
digste aus der Welt , ja geradezu als ein Werk des Teufels dargestcllt wird ,
so soll daS , au« der großen und feierlichen Sprache in schlichtes Deutsch über¬
setzt, nicht « weiter sagen , als daß die Preßfreiheit ein Ding ist , worüber sich
streiten ließe, dessen Förderung aber im Allgemeinen den Regierungen zu em¬
pfehlen wäre . Auch jene Kraftausdrücke in den päpstlichen Bullen, die auf den
Zuhörer den Eindruck von Posauneuzeschmetter Machen , z . B . : daß du die
Motten kriegst ! (Utinam tineas !) — Hol' dich der Geier ! (Vullur te appor-tet I) — DonnerwachsstockI (Tonitrucerobaculum I) — Den Leusel auch I
(viabolum qooque !) re . rc . - aus dem großen und feierlichenJargon in
die Zivilsprache Übertragen , sind eS eben harmlose fromme Wünsche oder kon-
veuiionelle Phrasen wie : Empfehle mich Ihnen k oder : Gmz auf meiner Seite !
— nicht« weiter . Selbst das so viel beschricrne: Anatbema sit ! da« man
fälschlich mit : Der sey verflucht ! übersetzt hat, bedeut« eben nur : Der ist von
einem gewissen Standpunkt aus zu bedauern ! Man muß beim päpstlichen
Kavzlcipyl eben zwischen den Zeilen zu lesen versieh,n . Im Allgemeinen aber
kann mau — wenn Herr Reichensperger recht hat — enuchrnen , daß bei
päpstlichen Erlassen immer das Gegenthcil Von dem , wa « in Worten ausge «
drückt wird , wirklich gemeint ist . Sollten die Herren v . Kelteler, Reichensperger,Greil, Müller, Windlhorst u . A . sich Vielleicht auch schon Len päpstlichen Kauz-
leisthl anzewbhut haben ?

Lüfmnksam feen Verhandlungen, folgend , wachen , mit wenigen Ausnah¬
men, einen ungünstigen Eindruck . ES sind offenbar leichtfertior Gesellen .
Als Ankläger fungirt der Auditor Borel , Staalrrath von Neuenbürg,als Bertheinger , und zwar «IS amtlicher , HauMrann DapaSquice
von Neuenburg , uud als gewählter Kapitän Boucher , Advokat in
Paris, gleichfalls Eir,gebannt er. Die Verhandlungen werden in französ.
Sprache geführt. Die Zeoqniss: der deutschen Zeugen muffen verdol¬
metscht werden . In der Einleitungsrede sah sich der Präsident ui der
Bemerkung veranlaßt , „ dnp wegen der Abwesenheit einiger Angeklagten
Niemanden ein Vorwurf treffe , indem nur durch di ; sofortige Verhaftung
aller eingebannten franz . Offiziere (über 200) noch am Abend deS 9.
Mär; der Entweichung Einzelner hätte, vorgedeugt werden können , eine
Maßregel, die ebenso unmögl'.ck, als ungerecht gewesen wäre." So rich¬
tig diese Bemerkung ist , so wahr ist anderer SeitS , daß mehrere Tage
nach dem S . März gegen dir Friedensbrecher so gut als nichts geschah,
und daß sogar die von der Züricherischen Militärbehörde angeordnete
Konsignation eingebannterOffiziere von der endlich einschreitenden Mititär-
justizbehörde wieder aufgehoben, ja sogar verwundete Franzosen wieder
auf freien Fuß gefetzt wurden , die sich bann . schnellstens davon machten .
ES herrschte eben über jene Tage sowohl bei der Zivil-, als Militärbe¬
hörde allgemeine Kopflosigkeit uud Zerfahrenheit . Z -n Weitern ermahnte
der Prästdent die Geschworenen zur Unbefangenheit, Gerechtigkeit u. Gc -
wiffenhaftigkeit . Die Anklage ist gerichtet : 1 ) Auf daS Vergehen der „ Ber-
htziwg des Hausrechts" (durch de» Sturm auf das Podium), aber son¬
derbarer Weife nur auf Versuch, weil eS den Franzosen nicht gelang , die
oben auf der Treppe in'S Pedium führende Thür wirklich zu erstürmen ,
indem fie vorher von den Deutschen die Podiumstreppe hinuntergeschlagen
wurden, und 2) ans Körperverletzung in Raufhändcl ». DaS Verfahren
ist wesentlich unser kantonales Slrafprozeßverfahrcn nach englischem Mu¬
ster, so daß also nicht der Präsident , sondern die Parteianwälte die Zeu¬
gen verhören . Zuerst wurden die Experten, die A :rzte, vernommen . Die¬
selben thun dar , daß 8 Deutsche verwundet wurden , einige ganz leicht,

. drei schwerer mit 2wöchiger Arbeitsunfähigkeit, und zwar entweder mit
Säbelhieben oder mit stumpfen Jastruweuten , z . B . Werfen von Glä¬
sern, '

Flaschen ; nur Einer ist lebensgefährlich verletzt , der Photograph
Riedel aus Sachsen , offenbar mit einem Säbelhrcb über die Mittel¬
stirne j hier ist der Schädel gespalten imö die Wunde noch jetzt klaffend,
so daß nach dem Erachten der Acr.t; ebenso gut Tod oder bleibender
Nachthei ! als vollständige Heilung eintreten kann. Bon den Angeklagten
wurden drei , meist mit Quetschungen, verletzt, die nach 2 — 3 Wochen
collständig geheilt waren . Andere verwundete Franzosen machten sich mit
leichter Mühe unsichtbar. Ueber die Vorfälle selber wurde am ersten Tag
der Verhandlung so viel erwiese», daß schon am Nachmittag des 9 . März
einzelne franz. Offiziere im Reftaurarionsraume der Tonhalle sich darüber be¬
schwerten, daß man den Deutschen zur Feier ihres Festes den großen Saal ein-
geräumt habe ; es ist dargetban, daß am Abend viel mehr Franzosen, u . zwar
sowohl Offiziere als Soldaten , in der Restauration sich eiufanden als je,
uud daß auffallend viele der Offiziere Säbel trugen, daß in Folge der
Tumulte auf der Streß : und deS Feustereinwerfens durch den Pöbel die
Stimmung der Franzosen in der Restauration sich hob , und daß gegen
10 Uhr wie auf ein gegebenes Signal — ein schweizerischerZeug ; will ei¬
nen Pfiff gehört haben — die an 2 Tischen sitzenden Franzosen im Nu
sich erhoben , gegen die auS dem ReftaurationSlokal auf's Podium führende
unverschloffrue GlaSthüre stürzten , die Scheiben der Thüre mit deu Sä¬
beln eivschlagen und sich vom Hinaufstürmen zum Podium weder durch
den Touhallewirth und seinen Knecht , noch durch ein Mitglied des Ton-
hallerorftandS, die trotz . ernster Gegenwehr einfach bei Seite geschoben
Warden, abhalten ließen . Unter Hurrah und den Ruf en avant wurde die
Treppe erstiegen und die Füllung der zweiten , oben verschlossenen Thüre
zum Podium selber eingcstoßen oder eingelreten. Jetzt aber hieß eS : Bis
Hierher und nicht weiter 1

Paris , 8. April. (F .J .) Der Mann, welcher als Delegirter der Kom¬
mune gegenwärtig in Paris das Szepter der weiland AllmächtigenFouche
und Pretri führt, ist gewiß eine der oxiginellstea Persönlichkeiten deS Ge-
mcinderathS . Raoul Rigault zählt nicht mehr als 24 Jahre und ist
Student ; er ist noch jetzt unter den Schülern der Ecole de Mcdecine
eingeschrieben. Ob ihm seine AmtSgeschäfte Muße genug lassen, die Kli¬
nik zu besuchen, muß freilich dahingestellt bleiben . DaS Vorbild dieses
jungen Revolutionärs ist Marat, der ja bekanntlich auch ein Mediziner
war. Man erzählt , daß Rigault schon unter dem Kaiserreich , welches ihn
als Mitarbeiter der Nochefort '

schen Journale und als Mitglied der In¬
ternationale mebrfach verfolgt ; und in den Kerker warf, seine Zeit da¬
mit verbrachte , ProskriptionSliften zu entwerfen und Anklageakte zu schmie¬
den : seine Freunde hatten ihn schon längst für den Fall, daß sie einmal
anS Ruder gelangten, zum Polizeiminister bestimmt . Man muß sagen ,
daß er jetzt im Amte ihr Ve tcaueu vollkommen rechtfertigt . Als am
Mittwoch der Erzbischof yo» Paris nach sein« : Verhaftung vor Raoul
Rigault geführt wurde und den milchbänigen Jüngling vor sich sah , re¬
dete er ihn salbungSreich ,chlon enfant“ an , und glaubte ihn väterlich
katechisiren zu können . Wie groß war sein Erstaunen, als Rigault ihm
mit schneidender Kälte entzegnete: „Nousisur , je ne suis pas vetre
enfant, mais un magistrat Charge de vous interroger !“ Der Prälat
zog nun ebenfalls andere Saiten auf und beklagte sich bitter über daS
Ungesetzliche deS gegen ihn eingelriieten Verfahrens. „Pflichtvergessener
Priester" , fuhr Rigav.lt ihn an, „der Sie dem Meineid auf dem Throne
da? Weihrauchfaß geschwungen haben , wie wagen Sie es, daS Wort Ge¬
setzlichkeit üq Munde zu führen ? Wir Anderen, wir nennen die Dinge
beim rechten Namen. Wohl sind vir eine revolutionäre Regierung, und
im Namen einer Gerechtigkeit, deren Kodex erst zu schreiben ist, behalten
wir Sie als Geißel für unsere in den Krallen der Reaktion schmachten¬
den Brüder zurück." Man kann sich deuten, mit welchen Gefühlen Mon¬
seigneur Darboy von dieser Unterredung in seine Zelle zurückkehrte. Ri¬
gault ist trotz Felix Pyat (dem eigmtlichcn Wolf unter diesen Lämmern)
der grfährlichste Fanatiker der Kommune. Ein junger Oesterreicher , der
ihn von der Medizinalschule kennt, ging gestern zu ihm , um sich ein
Laissez -passer zur Reise nach der Heimath zu erbitten . Wie ? fragt ihn
Rigault , der seine Nationalität nicht kennt , Sie wollen sich Ihrer Dienst¬
pflicht entziehen ? — Bürger , ich habe nicht die Ehre, Franzose zu seyn ;
ich bin Oesterreicher . — Aber, antwortet ihm Rigaull , cs ist ja die Sache
der ganzen Menschheit , für die wir kämpfen ! — Und hätte der Andere
nicht den Kabinets-Chef der Präfektur, deu Bürger Flore, gekannt , von
Rigault hätte er nimmermehr dir Reisclegitimation erwirkt . Ja der That
ist eS auch für Nichtfrauzoscn , wenn sie nicht schon mit Pässe» versehen
sind, sehr schwer, Paris zu verlassen . Die Gefandtschasteu sind, mit weni¬
gen Ausnahmen, in Versailles, welches nur mit Lebensgefahr zu erreichen
ist, und auf dem Nord- und Oftbahnhofr wird mau einer zwei- und
dreifachen Kouttole unterzogen , ehe man die Festungswerke passiren kann.
Nur Personen von mehr als vierzig Jahren und Frauen bedürfen keiner
Legitimation. Die Stadtthore sind für Jedermann geschlossen. Die Paro¬
die von 1793 fängt an, bedmteud ins Tragische zu spielen .

Paris , 9. April . Ueber die gegenvättige Lage der Pariser Börse
und die ganz ; Art deS geschäftlichen Verkehrs wird der Finance Folgen¬
de» geschrieben : Die Börse hat nunmehr einen örtlichen Karakter und be¬
findet sich in derselben Lage , wie während der Belagernng durch die
Preußen. Dies ist begreiflich, denn das summarische Vorgehea der Kom¬
mune hat daS Kapital verscheucht und dm Kredit gehemmt ; Niemüud
wagt eS, Operationen mit einmonallicher Lieferung einzugehm . Trotz alle¬
dem ist die Rente nicht unter 80 gefunkm . Es mag dieS als Beweis
gelten , daß die Finanzwelt au eine längere Dauer der jetzigen Anarchie
nicht glaubt, sondern auf eine baldige Wiederherstellung der Ruhe und
einer geordneten Verwaltung hofft ; daS jetzige System, dessen Requifitions -
moduS eine offenbare Plünderung genannt werden darf , kann nur dazu
beitragm , daß die großen finanziellen , industriellen, kommerzielle» Ge¬
schäfte in Masse auS Paris fortziehe« werdm. Die erlangte kommunale
Freiheit wäre auf diese Weise von deu ttaurigsten Folgen begleitet.
Im Allgemeinen läßt sich von der Börse nichts berichte» , die Geschäfte

sind gleich Null ; wer nach Aafhebmig der Belagerung zurückkam, ist s.r,der Regierung der Kommune wieder fortgezvgen . ^
PmuS, 10 . April . (Kö .Z .) Ist Blanqui in Paris oder nicht '-

Darüber ist bisher noch immer keine Gewißheit vorhanden. Gesehen
er in Paris nickst, doch halten ihn Biele für den obwohl de,borg -neulo dich eigentlichen Führer deS Aufstandes. Der heutige Gauivis

'
eber

schreibt : „WaS man auch sagen mag, wir wissen auS sicherer Qaell-, daßBlangui nicht bloß verhaftet wurde , sondern jetzt im Gcfängniß von Cg.
horS sitzt. — DaS Pariser amtliche Blatt vom 11 . Ap .il enthält den Er¬
laß, welcher der Frau eines jeden gefallenen Rationalgardistrn eia: jähx .
liche Pension von 600 Fr . anSfetzt. Er versorgt auch dieKinder und Ej.ter« derselben . Der Erlaß ist in so fern ohne Jutrresir, da er doch
nie zur Ausführung kommen wird . — Im Innern von Paris wird :S mst
jedem Tage wüster . Affy fitzt noch immer in der Gonci-rgerie, itm wurde
der Hutmacher Aurouroux beigrsellt , der iu der. lctztcn Jahren deS Em¬
pire, gleich Assy , eine Rolle als Agitator spielte und noch am 11 .
Namen der Kommune den Trauerzug bei Beerdigung der bei Neuilly gt.
fallrneu National garten führte. Andere Mitglieder der Kommune hed,,
die Flucht - rgnffeu, darunter Bermorel u. der Doktor Gonpil . Um dissy
Flüchtlinge, wie der Ausreißer von der Nationalgarde habhaft zu werden,
ist die Durchsuchung an den Stadtthoren verschärft, und es ist die Red

'
e

davon, deu Eiseubahnverkehr ganz zu vwbieten , namentlich den auf der
Nordbahn. Die Versuche , eine Verständigung zwischen Pari « und Ver-
saiüeS herbeizuführen, ergeben sich wehr und mehr als fruchtlose, obwohl
gut gemeinte Versuche, an welche sich die Pariser in ihrer Angst anklam¬
mern. Thiers hat ein ungleich stärkeres Jntcrcffe, sich mit Fabrice, alz
mit Cluferet in 'S Einvernehmen zu fetzen ; die Reise von Jul . Favre nach
Rouen bestätigt sich : er war am Samstag bei Fabrice u. traf am Sonn¬
tag wieder in Versailles ein ; auch von seiner Reise nach Berlin ist in
Versailles noch die Rede. Favre hat der Nationalversammlung am 11 .
Aufschlüsse über Frankreichs Stellung zu den au»wattigen Mächten ge¬
geben , welche ihm zufolge ihre lebhaftesten Sympathieeu der durch die
Vertreter deS Landes gebildeten Natioualregierunp kundgeben . Dir Sprache
des Versailler Journal efficiel vom 9 . gegen die Kommune ist scdärfer all
je ; der Aufstand wird als eine a«S langer Hand vorbereitete , bis in die
klemfien Eiuzelheiten ausgearbeitete Verschwörung bezeichnet ; derselbe sey
nicht bloß eine Pariser Meuterei, sonder» die ganze Armee der koSwopo-
litifchen Resolution habe iw Paris sich verschanzt, uni auf ganz Frank¬
reich die Hand zu legen ; die Jnternatiouale, der MazziräSmuS, der Fa¬
natismus habe dabei die Hand im Spiele, und Deutsche , Polen, Ame¬
rikaner uud Italiener seyen in Paris thätig. Diese Anklage gegen die
Kommune ist hauptsächlich auf die Departements berechnet , wo mau die
Anhänger der Ordnung zu einem kräftigen Widerstanoe aufregsn will.
Daß es in den größeren Städten noch immer nacht geheuer ist, beweist
ein neuer Aufstandsversuch in Toulouse am 9 ., der jedoch sofoit unter¬
drückt wurde. In Marseille nehmen am 10. die Verhaftungen und Ent¬
waffnungen ihren ruhigen Verlauf. — Die Berit; von hmte meldet :
„ Gestern kamen die Frauen d er G em ein d e n v o n (So »
lombeS und Argeuteuil in Masse zu denPreußeu , welche
SsnnoiS besetzt halten. Ganz außer sich vor Angst, weinend u. hände¬
ringend, flehten sie den Schutz der Preußen gegen die Föderirten an,
welche alle möglichen Gransamkeite » bei ihnen begingen . Die lctzten-Tage
habe man einige ihrer Männer weggesührt , um sie mit Gewalt in die
Nationalgarde zu stecken , und mehrere erschossen , welche ihre Dörfer nicht
verlassen Wollten . Die grausamen und wilden Handlungen versetzten die
Dörfer in Wuth , und die Unglücklichen wüßten sich nicht anders zu hel¬
fen, als daß sie ihr Land deu Deutschen envertrauten . In Folge dessen
verließ heute Morgen ein 6000 Mann starkes deutsches Korps SannoiS,
um Argentcuil und ColombeS zu besetzen . " Nach dem Soir haben die
Preußen von St . Deni« eine Bewegung nach vorwärts gemacht u. Gla-
ciere besetzt. Ungefähr 200 Metre von den Festungswerken entfernt sollen
sie zwei 12 -Psünder aufgestellt haben, welche die Eiseubahn beherrschen.
St . DeniS felost soll eine Verstärkung von 5800 Mann erhalten haben .
DaS nämliche Blatt meldet , daß am 10 . April, ALendS, vier General-
stLbSoffiziere der Kommune nach St . Denis gekomurcn find , um die Er¬
mächtigung zu verlangen, die prmßischen Linien umgehen zu können. Zu¬
gleich baten sie, das Fort AubervillierS zeitweilig besetzen zu dürfen . Der
preußische General empfing fie sehr schroff, warf ihnen vor, daß sie mit
Waffen erschienen ftyen, drohte ihnen mit Verhaftung u. beschränkte sich
schließlich darauf, sie entwaffnen zu lassen. Ihrem Gesuche wurde selbst¬
verständlich nicht entsprochen .

Paris , 11 . April, AvendS 10 Uhr. (Kö.Z .) Die Häuser sind von
ihren Bewohnern fast gänzlich verlassen . Ein großer Theil derselben, beson¬
ders die, welche am Platz des Arc de Triomphe liegen, sind von Natio¬
nalgarden besetzt . Neuilly ist fmchtbar zugerichtet. Dort hat man alle
Häuser mit Schießscharten versehen. Die Bewohner, die daselbst geblieben
sind, haben sich in den Kellern versteckt und sind dem Verhungern urche.
Die Stimmung in Paris ist eine ängstliche, man könnte auch sagen eiue
refignitte. Niemand wogt mehr, ei» Wvtt gegen die Kommune zu sagen .
Alles fürchtet sich , festgesetzt oder gar erschossen zu werden . Die Requi¬
sitionen dauern in großattigem Maßstabe fort . So leerte man am 11.
den Laden deS EßwaarenhändlerS Hiuguerlot und eine Kirche wurde
geplündert, nämlich die reiche Notre-Dame des LoretteS. Die Schätze ,
welche die Kirche enthielt, wurden nach dem RathhauS geschafft, der
Pfarrer verhaftet. Fünfzig Nativnalgarden, die ein Hruptmann befehliqte,
u . welche von einigen Zivilbeamten begleitet waren , verrickteten das Ge¬
schäft. In den Privathäufern wird auch viel eingefordert. Die Nationalgar¬
den begeben sich dorthin unter dem Vorwände, nach Militärpflichtigen zn
suchen, und nehmen dann Alles mit , was ihnen unter die Hände fällt.
Der größte Theil der Bankiers hat sich auS Paris erttfemt. J ^re Kontore
sind zwar noch offen , aber sie haben ihr baares Geld und ihre Werth¬
papiere in Sicherheit gebracht . Die Geldwechsler haben ihre Läden noch
halb geöffnet . Das G :ld ist aber natürlich aus den Schaufenstern ver¬
schwunden . DaS baare Geld ist in Paris übrigens sehr selten geworben .
Eßwaaren sind zwar vorhanden, aber es gibt eine Masse Leute, die sie
nicht mehr bezahlen können . DaS Aussehen von Paris ist felbstoerstäud -
lich ein äußerst trauriges . Besonder- deS Nachts bietet dasselbe einen
düstern Anblick dar. Die Hälfte der GaSlampen brennt nur noch . Die
Gaslampen iu den Champs Elysees find nur noch bis zum Rondvoint,
der etwas über dem Jndustriepalaste liegt, angezündet . Bon dort bis zum
Arc de Triomphe liegt Alles in tiefemDunkel. Unter den Häuflrn , welche
geplündert wurden, befindet sich auch da» des Prinzen Peter Boncparte .
WaS nicht fortgeschafft werden konnte , wurde zusammMgrschlagm . Eine
Haussuchung fand auch bei dem Dr . Morel statt, dem Arzte deS Prinzen .
Morel selbst wurde verhaftet. Die Leute, mit denen Peter Bonaparte sich
damals in den Haaren lag, sind heute am Ruder.

* Paris , 11 . April. Die Ernennung deS Polen D o m b r o w S k y mm
Oberbefehlshaber in Paris scheint böses Blut gemacht zu haben. Die Exe-
kutivkommlsflon der Gemeinde tritt dem entgegen , bezrichuet ihn als einen
Anführer deS letzten polnischen Aufstandes, als Generol Garibaldi 'S, als
Kämpfer am Kaukasus uud als einen der universellen Republik ergsbencu
Krieger. Während der Belagerung war D. übrigens als preußischer Spion
eingcsperrt . — Zwei Mitglieder der K u m m u n e haben wi- dcr ihre Ent¬
lassung eingegebea . — Die Geleit scheine , welche mm Verlassen von
Paris nöthig sind, kosten 2 Fr . für den Kopf. Sie bringen der K immune
täglich 40,000 Fr. ein. — Die Versailler beginnen nun auch, „ Kinder
und Frauen zu tödteu" , wie man während der Belagerung den Deut¬
schen dorgewvrfen hat. Die Herren Favre und Thiers werden jetzt einse«
hen , daß man von de» Batterien auS eben nicht so genau zielen kann-
um nurBewaffnete zn tteffen. — Jeder Nationalgardist , der durch
eine vom Feind erhaltene Wunde arbeitsunfähig wird » . erhält eine lebens¬
längliche Pension von 300 — 1200 Fr . — DaS Genfer Journal bringt
(allerdings unter Vorbehalt) die Nachricht , Herr Kern , der fchwei; . Gesandte
in Paris , « . Herr Wafhburn hätte« ThierS ihre Dienste zu einer Vermitte¬
lung zwischen der Kommune uud der VersaillerRegierung angebotea.
ThierS habe diese- Anerbieten mit Dank angenommen und erklärt , er
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fejfi dieselbe mit Hbcr Würde der NetwualoersLinmlung
vor den Gesetzen " vereinbar sey. Auf die Bitte der Herren Kern u.

Srft .tmm , sich in. bestimmter Weis - über die Bedeutung dieser Klausel
Autzr -cken, hätte Herr Thi -rS ein - Frist erdeten , um sich zurörderst mit
^ Miristern ;a b . reihen.^

VariS , 12 . April . (F .J .) Nachts. Der Erzbischof von Paris und der
-JL « der Kirche Sie . Madeleine hoben Briefe an Thiers gerichtet, in

sie diesen beschwören, dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen.^
Versailles , 12 . April. (F . Ä.) ThierS macht die Entwaffnung

^ MpSntifch -n zur Vorbedingung allerUnterhaudlmgen . — In Paris
und die L-beuSmittel fangen an , seltxn zu werden .

* S «rs«iHks . Di : militärischen Rüstungen dauern fort. Die
»«nemag gebietet heute über ein Heer von 74,800 Mann ; in 8 Tagen
ZU}# noch 30,000 Mann einiresfen, u. di : Gesammtstärke dann 104,800
Sfatn betrage». — 1600 gefangene Auf st äudis ch e find von hier in
zSeh»Mkn abgefahren ; Sie kommen nach Port - LouiS, Brest und Belle-
<>#f« nnb er&dten Soidatenralion , abzüglich Wein, Zucker und Kaffee.

Plarfeille , 11 . April. (K .Z .) Es herrscht vollständige Ruhe . Die
«^ Handlungen vor dem Kriegsgericht sollen nächsten Dienstag beginnen .

Lille , 13 . Äpril .j(F .J .) Die Bildung des Westheeres uuter Ducrot
RenneS schreitet sehr langsam vorwärts . Man ist hier nicht ohne

Mrahe hinsichtlich dieser aus den verschiedensten Elementen bunt zusam -
«enaewürfelten ehemals imperialistischen Armee .

Brüffkl, 11 . April . (S .M . ) Der Bevollmächtigte Badens zu den
LiedenSrerhandlungen, Geh . Rath v . Schweitzer , ist in Begleitung
Fgj LegotionSfekreiärs Grafen v. Rantzru gestern hier eingetroffen .

Krüssel , 12 . April . (Fr . J .) Seit heute werden keine Eifeubadnbillele
, ach Paris mehr auSgegeben . — Die Nationalgardcn bezöge » seit
Mittwoch einen Tagcssold von 3 Frka . Sie wollen selbst Ausländer
M Dienste zwingen und beschimpfen auf den Straßen alle nicht uuifor-
wirten Männer .

London , 13. April. (F .J .) Mit derNachricht.der Erkrankung Na -
pv

"
leour steht das Gerücht im Zusammenhang , das der Exkaiser mit

dem Gedi-nken einer Landung in einem Hafen des westlichen Frankreichs
umgehe , ein Gedanke , den Rouher , der sich bei ihm befinde , lebhaft
befürwotte.

Loudo» , 13 . AMl . Die Times melden : Die Föderirten (Nativ-
ualgarden) schnitten

^3000 Mann der Versailler Truppen auf dem rechte»
Seine-User, gegenüber von ASaieres, ab . Thiers widersteht allen Auffor¬
derungen, durch ein entscheidendes Handeln vorzugehrn, ehe nicht wenigste »-
weitere 50,000 Mann in Versailles eingetroffen sehen.

Loudo« , 13 . April . Die Times melden auS Paris vom Gestrige»,
MttagS .' „ Seit 6 Uhr Morgens haben die Föderirten aus den schwersten,
gestern zur Beschießung von Clichh und A -uirreS auS Paris gebrachten
Eeschützcn ein Feuer auf diese Punkte unterhalten" . — In Betreff de« letzt-
nächtlichen Angriffs auf die SüdfortS wird berichtet, daß sich die Gen¬
darmen und päpstliche » Zuaven , 16,000Mann stark, im Walde von Meu -
don gesammelt hatten. Ihre Absichten auf die Forts wurden jedoch ent¬
deckt und in der Linie der Forts eine Armee von 80,000 Födlürten zur
?b«ehr dsS Angriffe aufgestellt . Ende« gestattete die Annäherung der
LerfaAer Truppen bis zum Glacis von Jssy , worauf ein KreuzfeuerauS
Zffy und Mvntrouge erfolgte . Die Regieruagstruppen wurden blutig zu-
rirckgefchlagen. DombrowSki, welcher sich schweigsam , unerschrocken und
Mntmuthigt zeigt, wird bei den Truppen immer beliebter . Wie cs heißt ,
sollen in der letzten Nacht Natioualgarden die Häuser von Gallifet und
Wte oeplündert haben.

Stockholm , 1L . Avril . (K .Z .) DieGer,efnvgdeSKönigS ist so weit vor¬
geschritten, daß derselbe, gutem Vernehmen nach, nächsten Freitag die

Regierung wieder übernehmen wird. Die Königin - Wittwe ist voll- ,
ständig Sieder hergestellt . Die Bestattung der Kömgia Luise ist auf
den LI . April »« gefitzt.

Athen, 12 . April . (W .D.) Der russische Gesandte ist nach St.
Petersburg abgereist. Seine Reise soll mit den Pläne» des Fürsten Gor-
tschakoff zusamm -nbänge».

Konstautmopel, 12 . April . (Fr.I .) Der Czaar beabsichtigt, wie hier
verlimtet, eine Reise nach dem Orient , und mau spricht davon , daß er
auf derselben Konstautinopel , Athea und Jerusalem berühren werde . —
Dem Vernehmen nach ist General Iguatieff dazu bestimmt , der Nach¬
folger des Fürsten Gortschakoff zu werden . Muchanoff würde Igna -
tieff ersetzen.

» oMrvlrthschstft.
cf Frankfurt a. M ., 13 . Avril. Nächsten Montag legt daS Bank¬

haus M . A. v. Rothschild u . Söhne dahier «in Anlrhen der Stadt
New- Uork im Betrage von 8 Will . Dollars Cvrrency zur öffentlichen Un¬
terzeichnung auf. Die Rückzahlung ai pari findet am 1 . Nov. 1890 statt.
Ein Kündigungkrecht aus frühere » Termin steht der Stadt New-Nork nicht
zu, so daß also der Zinjeugenuß von 7 Pro ; , auf 19 1/ a Jahre fortlaufend
gesickert ist . Die Zmrabschnitte sind halbjährlich zahlbar gestellt . Es ist in
der That überflüssig , bezüglich der Sicherheit des Anlehens irgend etwas
Näheres anzuführen. Zum Urberfluß sey nur bemerkt, daß New- Dork ein
Geweindevermögen von etwa 150 Mill . Toll . Wetth besitzt und oie dar¬
auf haftenden Schulden »ur 25 Mill . Doll , betragen . Wir glaube » daher
mit Gewißheit einen glänzenden Erfolg der Subskription Voraussagen zu
können . Vorzugsweise wird daS solide Kapital diese Gelegenheit für eine
unzweifelhaft sichere nutzbringende Anlage mit Freuden ergreifen und dem
ewittirenden Hause die Anerkennung nicht versagen , daß rS auch in dem
New' Noiker Stadtanlehen einen durchaus fichcrn und steigerungsfähigen
Werlh für den deutschen Geldmarkt geschaffen hat . (Näheres siehe im Pro¬
spekt im Avzeigeatheile.)

Frankfurt a . M . , 13 . April . (F .J .) Die Börse war zwar des
israelitischen FnertageS wegen sehr still , die Stimmung jedoch ist als eine
ziemlich feste zu bezeichnen , obwohl dir späteren Wiener Kurse niediiger
waren und die heule Morgen von Seiten der Empörer gemeldete Schlappe
der Versailler durch Privatbotschasten bestätigt ward. Kreditaktieu waren
Anfangs l */2 fl . höher , als gestern Abeud , gingen jedoch wieder um Vs fl.
zurück . Staatsbahn ging anfänglich auch über den gestrig:«.Abendkurs hin¬
aus , kehrte jedoch schließlich zu demselben zurück . Lombarden dagegen ver¬
kehrte» l 1/* st. uvt -.r gestriger Abendnotiz. Nordw-st, Galizier und Elisa¬
beth waren preishaltrnd. Auf dem Anlagemarkte war besonders Begehr
nach guten östcrr . Prioritäten , wie Staatsbahn und Elisabeth. Amerikaner
und Spanier hielten sich sehr fest.

Verschiedenes.
F Baden , 13 . April. Gestern früh 47 * Uhr wurde endlich der

Thäker der seit einer Reihe von Jahren fortgejetzteu und auch in neuerer
Zeit wiederholten Diebstähle in dem Bureau deS großh. StadtdirektorS
v. Göler dehiep auf der That betreten , und zwar in der Person des Po »
lizeidieuerS Lenz , auf welchem bisher auch nicht der geringste Verdacht
ruhte. Derselbe soll seiner That geständig seyn , und sicherem Vernehmen
nach soll die Untersuchung auch auf einen srühern , im gr. Untrrsteueramt
dahier durch Einbrechen verübten bedeutenden Diebstahl ausgedehnt wer¬
den . Es ist sehr erfreulich , daß es schließlich gelungen ist, dem frechen
Dieb auf die Spur zu kommen , nachdem bereits verschiedene Personen
wegen dieser Diebstähle in Untersuchung geständen oder verdächtigt waren.

m Baden , 13. April. Seit einiger Zeit wurdein dem hiestgen AmtS-
gedäude in verschiedene» Bureaux und Kassen Geld entwendet , ohne daß
man dem Thäter auf die Spurtzgekommen wäre , und der Verdacht nur

eia cllgeuieiner war. Die näher Bttheiligten suchte« aber, diesem Diebe
auf die Spur zu kommen, wobei ihneu begreiflich ausfiel , daß die Dieb¬
stähle stets in jeueu Nächten vorkameu, wo eia gewisser Polizeibedienste -
ter die Wache hatte. Sie paßten demfelbea daher auf und ergriffen ihn
auf frischer That , wobei sich zugleich ergab, daß Schlüssel zu alle» Thü-
reu u . s. w. in seinem Besitze war. Ec sitzt nun hinter Schloß und Rie¬
gel . — In dem 2 . Blatte der heutigen Bad . LandeSzeitung übernimmt ei»
*** Korrefp. die Verteidigung der Gemeindeverwaltung gegen die
Augriffe eines Andern mit cf und sagt dabei , unser Bericht habe den
ersteren hierin uttterfiützt; dies ist aber vollkommen unrichtig , da wir nur von
dem unschönen AuSseheu eines einzigen PlatzeS sprachen. Im Gegentheil erkeu»
neu wir sehr gern an , waS in unserer Stadt an Verschönerungen und
Berbefferungeu geschehen ist , und dessen war nicht wenig , glauben aber
bei alle Dem, daß man auf einzelne Mißstände aufmerksam machen darf,
ohne daß man hierdurch als Opponent oder Bekrittler der Gemeindever¬
waltung zu bezeichnen ist. Die » lag uns vollkommen fern. — > u der
neuen Gasanstalt wird fleißig gearbeüet , und dürste deren Vollen¬
dung nicht sehr ferne stehen ; eS gibt ein großes Gebäude mit 2 beträcht¬
lichen Gasbehältern . Die Wohnung des Verwalters wird erst später been¬
digt w-rd -u , weßhalb ia Aussicht genommen ist , für deufelbeu in einer
nahe gelegeneu Villa eine Wohnung zu miethen . Die Lage dieser Anstalt
ist hinter dem Schlachthaus-, demnach so entfernt von der Stadt , daß kein
Geruch bis ia dieselbe dringen kann .

« Wüsche».
* Karlsruhe , 13 . Avril. (Verwundete u. Kranke.) Abgang 44 Sold .,

Zugang Vers . 3 Sold ., Kr. 33 Sold ., Verbleib Berw. 28 Off . «. 239
Sold ., Kr . 3 Off . u. 138 Solo ., zuf. 30 Off . «. 375 Sold . Davon in
Prisatvervfleguug 4 Ost . 0. 9 6 .

Drahtbericht .
XX Paris, 13. Apr., 6 st- Uhr Abends . Diese » Morgen entspann

sich ein heftiges Gefecht bei AsniereS . Die Versailler scheinen durch
eine Umgehungsbewegung nach ASniereS gelangen zu wollen, um die auf
der Insel graude Jatte eingeschlossene Abtheilung zu befreien . Die Bat -
terieen von Courbevoie sollten den Angriff der Pariser auf die Verscharr »
zungea bei der Aoenue de la grande arme« verhindern . Andere Batterien
feuerten auf LevalloiS . Bei Neuilly kam gestern beiderseitige Infanterie
in 'S Gefecht . Pariser Batterien waren auf dem Kichhose vou LevalloiS,
der Eisenbahnbrücke von AsniereS , der Porte des T -mes und der Potte
Maillot aufgestellt und unterstützten die Pariser Infanterie kräftig.
Gegen 11 Uyr sollen Nationalgarden an verschiedenen Punkten gewichen
seyn und Dombrowski Verstärkungen an Munition verlangt haben ; die
Blätter du Kommune dagegen sagen, die VersaillerTruppen setzen zurück-
geschlageu worden.

Redakteur : C . Macklot .
MünchenerBerloosnna von Kunstwerkendeutscher Künstler

znm Gesten der allg. d . Jnvalidenstiftnng: Loose z» ITHlr.
find dnrch das Kontor der Bad . Landeszmtung zu beziehe«.

Von der Mosel . Ju der Wemhandluug de« Herrn Jakob Drucker
in Koblenz kamen in diesem Jahre auch die 1870er Moselweine zur Destil¬
lation und soll das Ecgebmß sehr gut ausgefallen seyn. 2371 .1

Gestorben .
Freiburg , 11 . April . Wangler , Jos ., Buchdruckereibesitzer , 38V, 3 -
Karlsruhe , 12. April . Berlha , B . Schubmacher Blochmauu , 1 I . 5M . 20T .
— 13 . April . Neumaun , Wilhelmine , Kaufmanns Gattin , 46 I .
Rllwmingeu , A. LLrr., 10 . April . Kaufmann , Ludw., Souuewirth , 54 I .

entschlief sanft und schmerzlos nach
. kaum Ltiigigem Uuwohlietzn meine'

liebe Mutter , Caroline Caroli ,
!kb. Schoctter , im Alter von 81 Jahren .

Verwandten und Freunden widme ich
diese Trauerkunde mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Lahr, den 13 . April 1871 .
Caroli , Bergrath .

.Todesanzeige, «„sw^ e<| »
fi Verwandten und Bekannten widmen

wir die traurige Nachricht, daß un
ser lieber Gatte , Vater und Groß -

««tir, Gottlieb Lachenauer, Steinbauer -
»nster und Gemeinderath dahier , 58
Urc alt , am Abend des heiligen Oster-
dieS nach nur kurzem , aber schmerzhaf -
*® Krankenlager sanft in dem Herrn« schlafen ist.

Geichzeitig sagen wir für die zahl-« cheehrenvolle Begleitung von hiesigen
und auswärtigen Freunden zu seiner
utzlea Ruhestiilte unfern innigsten Dank
md bitten um stille Theilnahme .

Die trauernde Wittwe :
Johanne Lachcnaucr, geb . Eberhardt
mit ihren 7 Söhnen und 5 Töchtern,

- «urnbach, den 12 . April 18/1 .
dn der beginnenden Gartenarbeit«npstehll sich nachstehendes als praktisch
, ' sstiches Buch in neunter verbesser -

_ Der populäre
Gartenfreund ,

die Kunst , alle bekanttten Blu
-,V,und Gartengewächse auf die «in -
M «e «nd leichteste Weise zu ziehen .
b»s Anlegung von Treib kästen

Mstbeeten , 2) von den Knollen -
»wE ^ ude« -Gewächsen , 3) von der
» »a ^ Ulcht , 4) von den GtMÜsc -
tat* « Le? träut , *n' 5) Topfgewächse

und Stecklinge zu ver-
!«>>». - ae« , 6) ein vollständiger Gar -
C^ f^ nber und 7) zweiundstinfzig- - -

«SÜSS« In
— Rennte verbess . Auflage

„ Prei » 1 fl . £0 kr .
-? ' - - iithtg in A. Bielefelds
»2 ^ llndlung irr Karlsruhe,^ ch»«d! .? HEtt in Heidelberg , I .

Buchhandlung in Ma » N-
Freih^ , ' ichnridt 's Buchhandlung in

1QF/I 1
2393)

zur leichten Zucht
zur Vertilgung

Insekten. — B-n E. O .

2394 1 Bei I . Ullrich in Stnttgart
(Karlsstraße 15) ist wieder in neuer Auf¬
lage zu haben :

Freude« vad Leide« emes
Commis Voyageur.

Preis 54 kr .
Auszug aus dem Inhalt : Zacharias

Hartmann . — Scheiden und Meiden
thut weh ! — Die Revolution im Om- !!
nibus . — Küsse und Stoßseufzer . —
Folgen des MitleidenS. — Morgenbe¬
trachtungen einer guten Seele . — Ein
moralischer Katzenjammer. — Entschlos¬
sen . — Da « Haus Dahlmann , Dunkelt ,
Duppcndorf , Compagnie und Consorten.— Aechte Verdienste. — Zwei Parvenü '« .— Großartige Sparsamkeit . — Ein
FreundschaftSbündniß. — DaS Rad des
Jxion . — Die Abfütterung . — Der Blick
in daS Paradies . — Die Schwabemädle .— Stuttgart . — Der Spaziergang nach
Degerloch . — Der Ehinger Kongreß u .f.w.

Arrfforderrrng.
Die Aussteuer auS der

Koppel Levi'schen Stiftung
für da« J -bc 1871 betr .

2054.3.2 In Gemäßheit der Anord
nung de« Stifters soll eine Aussteuervon 400 st. der nächftberechtigten Ver¬
wandtin im Jahre 1871 zugcsichert wer¬
den .

ES werden daher alle diejenigen Ver-
wandtinnen des Stifter «, welche hierauf
Anspruch zu machen gedenken , aufgefor¬
dert , spätesten« bis zum 1 . Juli 1871
ihre Ansprüche bei der Unterzeichneten
StiftungSverwaltung anzumelden , und
dabei gehörig beglaubigteZeugnisse dar¬
über vorzulegen :

1) in welchem Grad und ia welcher
Linie , ob in der direktest oder in
der Seitenlinie , sie mit dem Stif¬
ter Koppel Levi verwandt find ;

2) ob sie elternlos find oder nicht ;
3) daß fie^ kein eigene « oder elterliches

Vermögen von 400 fl. besitzen .
Dabei wird denselben bemerkt, daß

alle Gesuche , die nicht mit a " en oben
bczeichneten oder nicht mit gehörig be
glaübigten Zeugnissen begleitet find , so¬
wie die nach der gesetzlichen Zeit Ein¬
kommenden, für diese Periode nicht be¬
rücksichtigt werden.

Plannheim , den 28. März 1871.
Die StlftungSverrechnung .

Mayer .
2092 .—2 In einer mittleren Garni -

fonSstadt Süddeutschlands , Knotenpunkt
. - — von 3 Eisenbahnen, ist eine im besten Be-

in» '
» vom großh . Oberschul. !triebe stehende , feit vielen Jahren betrie-

des Verordnungsblattes bene Spezerei -Handlung , verbunden
mit einem Porzellan -Geschäfte ,

zu verpachten.
Auf Wunsch wird jede« Geschäft auch
für sich abgegeben .

Offerte« bittet man zu machen unter

""»tyrene

^ .
«°l,e,chist -Atl°s

J^ ite der Erde . 32 Karten in""" ««druck von Dr . H. Lange .
8 j, . . Preis 27 kr.

-rbo? " » --inh^ bci uns «orräthigder Chiffre B.
"
Ä. 954 an dwHäe

'
en -

tz . s» ” to,r Aufträge . Exp-L!tien von Haafenpetn & Vogler* "Oraun sche Hofbuchhandlg. zu Frankfurt a. M .

AgenttNgesllch .
n' tt^Bil - Unb

’
bi-l -g- Pre .s-n.

^ Selbst wo die Genesungsyoffnung ge¬
sunken war, trat Heilung ein.

Herrn Hoflieferanten Johann Hofs ' S Filiale in Köln .
Cüstrin , 4. Januar 1871 . Obgleich im Oktober 1870 mein

l Zustand derartig war , daß ich eine baldige Auflösung meiner schwa¬
chen Kräfte zu befürchten hatte, jo hat Mich ÖCt GtzNUß Ihres

>Malz-Extrakts so auffallend gestärkt, daß ich mit Freudig-
«keit — wie es seit langer Zeit nicht war — mein Amt auSübcn
I konnte. Da nun feit Kurzem mein aktcS Leiden sich wieder äußert
I (f . Bestellung ) Conrad , Lehrer. — Meine Schwester leidet schon
mehrere Jahr - an heftigem Husten ; Ihre Mal ) - Ehokvlade
hat ihr den Husten sehr gemildert. «. Pttpr in Pinka¬

lfeld . — Dem Gebrauch Ihres Brust - MalzbonbonS ist Mkill skhl
bedenklicher Husten vollständig gewichen , s . «. ». Mix-
lattke « in Berlin , Steue FriedrichSftraße 30. 1164.1

Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;
Max Steichert in Badeu -Nade « ;C. Leibinger in Heiligruberg ;

I X, Birnbach in Schovfheim ; I .

A. I . Pfob in Möhringen ; j
Raegele in LSfstngen;

Sl. Tchaivlc in Offcnburg.

ForlbildMgskursus und
Pensionat Friedländer.
2390.3 .2 DaS neue Schuljahr beginnt

Montag , den 17. April . Prospekte jeder¬
zeit zur Verfügung .

Die Vorsteherin :
Rosalte Friedländer ,

Langestraße 219 in Karlsruhe

Pferde zu verkaufen .
Karlsruhe . Zwei Zugpferde , schwereren

Schlags , sammt Geschirr sind zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Kontor d . Bl ,
unter Nr . 2333.2.2

Verkaufsanzeige.
L242.1 KarlSluhe . 80 bis 100 Zentner

feinen Kleien hat billig zu verkaufen
Leopold Wilsrr, Ämalienstraße 3.

Bruteier,

24563.1 Großes Schirhwaaren'Lager
von läoelitz in

Langestraße Nr. 175,
Schuhe und Stiefel ,

für Herren ^ Damen unÄ KinÄer .
Neueste Faqans , dauerhafte Nrdeit und billigste Preise,

Minder -Wagen
in großer Auswahl bei 2457.3.1

Wilhelm Koslitz , Langestraße Nr. 175 in Karlsruhe .

Für Herren .
Englische Sornmerüberzieher ( Paletots ) ä fl . 13 . 30.
Englische Somurerröcke ( Jaquette ) L fl. 6 . 36

find in verschiedenen Farben wieder eingetroffen, was empfehlend anzeigt
Wilhelm Finekli ,2459.1 Ecke der Largen - und Herrenstraße in Karlsruhe .

2240 .1
von großen schwarzen

Truthühnern da « Stück zu 9 kr. ver,
sendtt gegen Nachnahme

Heinrich Kntppenberg
in Etttlingen .

Allen Denen , die ani
jNheumatisNUs ^ Al-7ch
mit gutem Gewissen den Herrn Dr . I

I Müller in Frankfurt a« R . (gro¬
ßer Hirschgraben). 2213.1

Julius Ebert in Koblenz.

MrUwUsMp
mimstratioum .

Karlsruhe . Ein im Zeitungsdienste
seit 9 Jahren ununterbrochen beschäftig¬
ter Mann , in den dreißiger Jahren , mit
besten Referenzen und Zeugnissen, such!
Stelle als
Buchhalter , Kafster , Expeditor re.
Offerten nimmt entgegen da « Kontor

d. Bl . unter Nr . 2226 .2.2

Die Kmiell-Erziehungs-AkstM
in Ettlingen (bei Karlsruhe )

beginnt am 1. Mai ihren Sommerkur « . — Die Anstalt , von In - und Auslän¬
dern besucht , bereitet sowohl für ' S praktische Leben , Handel und Gewerbe , al «
auch für höhere Lehranstalten
einer sorgfältigen Erziehung .

Nähere Auskunft ertheilt
2156.4.2

vor und bietet ihre » Zöglingen alle Borthcile

Taufchantrag .
2151 .2.1 Ein kath . Hauptlehrer

wünscht seine Schulstelle I . Klaffe, Filiak,
zusammengesetzte Schulgemeinde , zu ver¬
tauschen mit einer andern Filtalstelle,
gleichviel in welcher Gegend , jedoch i« s
nicht zusautmengescfftcr Gemeinde.
Gewährung günstiger Borcheile.

Nähere « bei « . « otzinger . GeschäftS -
bnreau ia Freiburg .

Der Vorstand Fath.

Moritz Eiberger
in Stnttgatt,

52 Rothebuhlstraße und Garteustraße 13,
empfiehlt auf dem am 17. und 18. April stattstndenden Pferdemarkt seinen S «* * Sontor

*
V,rath von neuen und gebrauchten Wagen, darunter mit Kaputzdach , unter Garantie _

'
— ^ 2369.2 .2 I Karlsruhe .

Stellegefuch .
; 2439 .2. 1 Ein junger Mann , militär -
!frei, der einfachen und doppelten Buch
führung , sowie der Korrespondenz ver¬
baut , auch tüchtiger Verkäufer ist , sucht-zum sofortigen Eintritt Stelle , gleichviel
welcher Branche .

Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.
Gefällige Anträge nimmt entgegen das. Bl . unter Nr . 2439.2.1

K u r s z e t I e l. FrankfnttM . , 13 . Avriü
Slaatopupicr« ». Rnühea»!.

Deutsche ä% BuudeSobligat. .
„ S chatzanweisuugea .

Preußen : 5»-» Obligat . . .
. «>/-»,-̂ onsolid-Obli. !

Loose: . I
Bayern : 5° o Obligat . . . .

„ 5«/o Kriegsanl . ».1870 I
. 4%°/o . jährl - Z. !
„ tV « ditto' ,,jährl . Z. I
» *»;„ Grundr .Lbl.Obl. j

4° u daher . Priimien - Anleben . i
AuSbach-GunzenhaiismerLoose
Württemberg. 5% Obligat.

„ .
17 <°/0 »
„ S‘/s«/o .

Baden : 5®/o Obligat . . .
„ 4, -,n/ü 77 • •
» 4% .
. 8 '/2»/o . . .

4»/o bad . Prämien -Aulehen
Sooft : 85 ff. v. 1845 .■'

Hess Loose : 50 fl.
* „ 25 ft

Kurhiff. Loose: 40 Thlr. .
Raflau : Obligat. .

Loose : iS fl. . . . .
Meininger 7 fl. Loose . .
Brannschw. SO Thlr. Loose
O-ftr. 4 '/5°,'« Obl. 3. i . ©. .

* 4»/ao/0 Rente ia Papier
ditto ditto

„ S»/o llng . E.B.A. V.1868
Loose: S5o fl. v . 1839 . .

„ 250 fl. 40/o v. 1854
„ 500 fl. 50/a v. 1860
„ 100 fl. von 1864 . .
» 100 fl Pr.-L. v. 1858

Rußland: 5° , Obl. in L.ä 12 fl.
Belgien : Oblig . .
Italien : 6<VoObl. d.Tai.-Reg
Schweden: 4i /s°/o Obligat.

77 4' /s°/o Pfandbr .
Schweiz : l 'lt% Erdgeu . Obl,

77 4</,o/o Berner Obl .
Amerika : 8».p B. l88lr v. 1864

77 eV/ « Bds . per 1882
. 6«/o ditto 1885

Aktien a. prioritätr-Sdlig.
Badische Bank
Darmst. Kredttt250fl. . . .
Franlf . Bankakt . i 500 fl. 3°/o

-Oeftr. Lredit-Anft . 4160 fl. .
Oestr. Nationalb. » 806 fl. . .
4' /e0/gbahr. Osibahn4 800 fl. .
50/0 k. l. Elis .-Eisenb .A. 4 200 fl.
50/0Franz -Jos .-B . 4 800 fl. . .

eff. Ludwigsbahn 4 250 fl . 4»,<,
>estt.SLdb.(Lomb.)4500FrLo/o

Oesterr. Staatsb; 4 500 Fr. 50/0
4°/oPsälz .LudwigSb.(Bex) 500fl .
4*/i0/oPfälz.Mak-Bahn450ofl .
50/0Rnd . Eisend . 4 200 fl. . ,
50/0 Böhm .Westb. Coup . i. Silb .
5«,, WI.-B.ioup. in Sill. 1. E.
5»/» ditto 2. Lmifl. . .
5"/oFranz.Ioseph ,Li.S .steuerf .
60,» ^ mb .-Czern . 2.̂ . C. i. S .str ]
Wo „ Jaffy,8.E. Li. S .st.
so/0 Lib. Eis,Pr.-O. C.D . u. D.
so/o Süd. St. Lomi. E,B. Pr.
Wo Oestr. StaatSb .(1.- 8. E.)
5»/aRudolfb .Pr.,E i.S .,stencrsr.
8»/» Schweizer Zentralbahn .
5o/o Toscanflche Eeutrakbahn .
50/, Ungar . Oflbahn . . . .
5«/, Ungar. Nordostiahn. . .

Wechsel.
Amsterdam : (ioo fl.) I. ©. . .
Berlin : (60 Thlr ) k. S. . .
Hamburg : (10o DIB.) L S.
London : (10 Lst.) k. S . . .
Pari» : (200 Fn) k. S. . .
Wien : (100 fl.) k. S . . . .
Banl-Diskonw. . . . . .

Papier
100

I lOO'/s
j 94</s

88 ' /2

46V2

47 ' /«
47' /«
72' /,

8»'/«

183 ' /« '

158
77 '/,
7s
76

73

Geld.

SS ' /o

100
05' /,
95 ' /.

107 »/,
12

99 »5/i6
94

83 ' .
100
94»/,
88 »/.
84

107 »/.£0
170 ' /«

643 '«
93' /,
87» ,
l«7/»

553/16

703'.
77 ' /,

119
155

1027/,
90»/.
87 «/,

100
971/.

100»/«
97 ' / ,s
96 7/«s

112 »/.
329

260»/,
692
128
209»/,
186»/,
144
171 »/.
890»'.
168»,,
113

787 /,
99»/«

— 1 817/ ,— ! 46',. '
— : 55>»' ,s—

|
7s»y*

— : 50 »/«
— 1 «9
— 69*/.

— I 100»/,— ,105»/«— ! 88 »',- 119»»/i,
94«/, 1 -

ob
' versend, gog. Nach - Frostschaden werde» in auen Lrten Ba-

°»Sans° le
tl!™b : v»n2Thlrn . die den « thäüge , solide Agent «« gesucht .

»» ^ tn ^ttbzig. 1876.10.5 Franko -Offerten mit Referenzen
da» Kontor d _ besorgtBl. unter Rr . 1957.6,6 ,83. 11 .3

Neues Alludesgemcht, E ... ......Moritz Well jnn . , Traokifint n , ]n .

Eine perfekte GasthofS-
Köchin, die vollständig - einer Küche vor¬

amtlich gestempelt in Messing u . Eisen - ,steht, gute Zeugnisse besitzt , sucht eine
giltig in ganz Deutschland. Prei »cou- >Stelle . Der Eintritt könnte sogleich ge- .s „^ Soöe^ ion?rant ftanko and gratis ans verlangen . lschehen . Offerten nimmt entgegen da« Ruff.

'
Jmperntte«Kontor d . Bl . unter Nr . 2441 .1

94- ' /, «

Soldknrse : Pr . Kastensch. : 105 —105 </«
FriedrlchSd 'or : . . . . rfl . 58 —59
Pistolen . 9 fl. 44—46

olländer 10 fl. Stücke . . 9 fl. 55—57
Nlkateu 5fl- 86 —3ß

20 Franken Stück « . . . 9 fl- 27—28
11 fl. 55—57
9 fl. 45—47

Dollars in Soll . 2 fl. 27—28



2443. 1 Prospectus
7prockn1ige Anleihe

der

AR i/ 9B

im Betrage von

3,000,000 Dollars Currency,
rückzahlbar zum Nenniverthe am 1. November 183« ,

negociirt durch die Bankhäuser:

M. A. von Rothschild Sk Söhne iit Frankfurt a. M.,
Direktion der DiscontoGesellschaft in Berlin.

Auf Grund der Akte des Senats und der gesetzgebenden Versammlung des Staates New - Aork vom 26. April 1870 (Chap . 383 . Sek¬
tion 9) hat die Stadt New-Iork eine Anleihe im Betrage von 3,000,000 Dollars Currency unter nachstehenden Bedingungen emittirt :

1) Die Anleihe ist unter der Benennung „lax Relief Boods of the City of New-York Number two“ in Stücken zu 1000 Dollars und zu
500 Dollars von dem Mayor und dem Comptroller der Stadt Nero -Jork ausgesertigt.

2) Die Bonds und die dazu gehörigen Zins-Coupons sind auf den Inhaber ausgestellt.
3) Die Stadt New-Iork ist verpflichtet, die Anleihe in der gesetzlichen Währung der Vereinigten Staaten von Amerika am 1. November

1890 zum Nennwerth zurückzuzahlen und bis zu dieser Tilgungsfrist mit 7% für 's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Mai und
1. November jeden Jahres zu verzinsen , zu welchem Zwecke den Bonds die entsprechende Anzahl von Zinscoupons beigefügt ist. Die
Einlösung der Bonds erfolgt an der Kaffe des Comptrollers der Stadt New -Iork und die Einlösung der Zinscoupons an der Kaffe
des Kämmerers der Stadt New-Iork.

Die vorgenannte Anleihe ist die erste Anleihe der Stadt New-Iork , welche auf den Inhaber mit Zinscoupons ausgegeben worden ist. Eiu
Kündigungsrecht der Stadt New-Aork ist ausgeschloffen , so daß dem Inhaber der Bonds eine absolute Verzinsung auf Höhe von 7% p . a. aus
nahezu 20 Jahre bis zum 1. November 1890 zusteht.

Der Gesammtbetrag der Anleihe von
ö ©fltijn§>

soll
bei M . A. von Rothschild SS Söhne in Frankfurt a . M. ,

„ der Direktion der Diseonto -Gesellschaft in Berlin

zur öffentlichen Subscription zu den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen und zwar in Frankfurt a. M . (1 Dollar = 2% Gulden) zum
Course von 9S7 . ° Prozent und in Berlin (1 Dollar ^ 1 Thaler 12 Sgr. 6 Pf.) zum Course von S « - Prozent aufgelegt werden.

Frankfurt a. M . , Berlin , im April 1871.

Bedingungen
der

Subscription auf 3,000,000 Dollars 7 procentiger Bonds der Stadt New-Dork.

Art . 1 .
' ! Außer dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen für den beigegebenen

Die Subscription findet gleichzeitig Kaufenden Zinscoupon vom 1 . Mai 1871 ab bis zum Tage der Abnahme der

bei M. A. von Rothschild SS Söhne in aiWe
ft 308 ' Bei der Subscription muß eine Caution von 10 Prozent des Nominal -

. , Betrages hinterlegt werden , entweder baar oder in solchen nach dem Tagescours zn

bei der Direktion ber Disconto - Gefellfchaft in Berlin , veranschlagenden Effecten, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird.

? {
" , S ” 1 ’ ** fcCn

Die Abnahme der zug-,h-!N-/B °,ldS kann »°m I . Mai IS7I an gcge»

UvittyfR lNkfCprtftÖftltttvtttf
^ Zahlung des Preises (Art. 2 .) geschehen ; jedoch spätestens bis zum 15 . Juni 1871

statt und wird bei jeder Zeichnungsstelle geschloffen , sobald der derselben zur Aus- umß die Abnahme erfolgt seyn. Bei der Abnahme wird die hinterlegte Cantion

legung überwiesene Betrag vollgezeichnet ist. verrechnet , resp. zurückgegeben. Die Abnahme muß cur derselben Stelle erfolgen,

Art . 2 . welche die Zeichnung angenommen hat .

Der Subscriptionspreis ist in Frankfurt a. M ., 1 Dollar zu 2 ‘/2 Gulden Art . 5 . .

gerechnet , auf 95V 10 Prozent , zahlbar in süddeutscher Währung , und in Berlin ^ Jeder Subscribent erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution

1 Dollar zu 1 Thlr . 12 Sgr . 6 Pf . gerechnet, auf 96 l/2 Prozent , zahlbar in eine Bescheinigung , auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt stiro-

Thaler -Währung , festgesetzt . I Bei Abnahme der Stücke ist diese Bescheinigun g zurückzugeben. _ -

Druck und Verlag »»» L. Mocklot, tSaltßeäfe Rr. IC.
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